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Monatsspruch  
„Jesus Christus spricht: Wer sagt denn ihr,

dass ich bin?“ (Mt 16,15) 

                                                                

Termine im September

1 Fr 1. bis 3. September Gemeindefreizeit

2 Sa 3.9. kein Gottesdienst Johannesgemeinde

3 So 11:00 Open Air-Fest Gesamtgemeinde 
Hoppenstedtwiese Hannover-Südstadt

4 Mo

5 Di

6 Mi 19:00 Gemeindeleitung bei Andreas Denecke

7 Do 15:00 Begegnungscafé 

8 Fr

9 Sa

10 So 10:00 Gottesdienst
(Cornelius Schneider, Heike & Andreas Denecke)

11 Mo

12 Di

13 Mi 19:00 Vertiefungsworkshop Moderation

14 Do 15:00 Begegnungscafé 

15 Fr

16 Sa

17 So 10:00 Gottesdienst
(Jürgen Sandersfeld und Sabine Mascher)
anschließend Gemeindestunde

18 Mo

19 Di

20 Mi 19:30 Bibelgespräch (Siegfried Müller)

21 Do 15:00 Begegnungscafé 

22 Fr

23 Sa

24 So 10:30 Familiengottesdienst 
(Brigitte Pape und Jens Patzelt)
anschließend gemeinsames Mittagessen

25 Mo

26 Di

27 Mi 19:30 Bibelgespräch (Siegfried Müller)

28 Do 15:00 Begegnungscafé 

29 Fr 18:30 Spieleabend (bei Familie Mascher)

30 Sa

Gemeindeleiterin: BrigittePape 051136733385 E-Mail: gemeindeleitung@efg-lehrte.de
Stellvertreterin: Elke Weiß 05132 7336
Bankverbindung: SKB Bad Homburg IBAN DE54 5009 2100 0000 2647 09 GENODE51BH2 Homepage: www.efg-lehrte.de



Gemeindestunde am 17. September

Am 16. September treffen wir uns im Anschluss an den Gottesdienst zu einer Gemeindestunde. 
Diese TOPs sind geplant:

 Begrüßung und Verabschiedung Tagesordnung
 Genehmigung Protokoll Gemeindestunde 7.5.23
 Rückblick Gemeindefreizeit
 Beschluss zu Abendmahl mit Kindern feiern
 aktuelle Finanzsituation
 Vorschlag Empfänger Erntedankopfer
 Suche Hauptamtliche/r Schwerpunkt Kinder und Teens
 geologische Absenkungen Lehrte Süd/K+S
 Termine und Veranstaltungen
 Mitarbeit im Orgateam Christvesper 24.12.
 Wahlen Gemeindeleitung Februar 2024
 Sonstiges

Familiengottesdienst am 24. September 

Wir feiern den Familiengottesdienst in besonders kreativer Weise, 
singen und beten gemeinsam und bekommen Input. Das Thema 
lautet diesmal „Wunder“. Nicht nur die Erwachsenen, sondern auch 
alle Kinder können den ganzen Gottesdienst mit dabei sein. 

Er beginnt um 10:30 Uhr und im Anschluss laden wir ein zum 
gemeinsamen Mittagessen. 

Vertiefungsworkshop Moderation am 13. September

Im vergangenen Jahr hat Matthias Mascher für alle, die sich in der Gottesdienstmoderation enga-
gieren, einen Workshop mit Grundlagen durchgeführt. Nun bietet er einen Vertiefungsworkshop an.

Termin: Mittwoch, 13.9.23 19:00 Uhr im Gemeindehaus

Themenreihe „Kleine Leute, großer Gott“ ab 20. September

Oft wird über die großen Leute gesprochen – in der Gesellschaft,
aber auch in christlichen Umfeld. Es scheint, dass man nur beim 
Fernsehen in der ersten Reihe sitzt. Aber im richtigen Leben darf 
man die zweite oder die 55. Reihe einnehmen. Bei Gott ist das 
ganz anders. Er ist ein Gott der kleinen Leute. Und er macht et-
was mit ihnen und aus ihnen. Kleine Leute aus dem Neuen Tes-
tament wollen wir uns näher ansehen: eine Frau Maria Magdale-
na, einen Mann Barnabas und ein Ehepaar Priska und Aquila. 
Uns erwarten drei spannende Bibelgespräche.

Bibelgespräch mit Pastor i.R. Siegfried Müller, Mittwoch 20.9. / 27.9. / 4.10., jeweils 19:30 Uhr



Monatsandacht

„Jesus Christus spricht: Wer sagt denn ihr, dass ich bin?“ (Mt 16,15)

Es ist eine natürliche menschliche Neigung: Wenn wir mit etwas Neuem konfrontiert werden, ver-
suchen wir, das Neue in Kategorien einzuordnen, die uns bequem und vertraut erscheinen. Die re-
ligiösen Führer zur Zeit Jesu wollten Jesus nach ihren eigenen Vorstellungen und Erwartungen
verstehen. Sie erkannten nicht (und auch wir begreifen dies heute oft nicht), dass es nur möglich
ist, die wahre Identität Jesu zu verstehen, wenn wir unsere menschlichen Erwartungen beiseitele-
gen und uns von Jesu eigener Lehre über sein Leben und seine Mission leiten lassen.

Zu der Zeit, als Jesus predigte, gab es viele religiöse Menschen, die glaubten, dass Gott einen po-
litischen König schicken würde, der eine Armee gegen die römischen Besatzer anführt. In gewisser
Weise trafen die Erwartungen des Volkes zu: Jesus wird sein Volk tatsächlich befreien, aber weder
durch militärische Eroberung noch politische Macht, sondern durch Leiden, Sterben und schließlich
sein Auferstehen zu neuem Leben. Jesus kommt als Befreier, aber er befreit nicht als siegreicher
Kriegsheld, sondern als leidender Knecht. 

Jesus möchte, dass seine Jünger dies begreifen, und stellt ihnen deshalb eine Frage, deren Ant-
wort er bereits kennt: „Wer sagt denn ihr, dass Ich bin?“ Die Antwort der Jünger verrät uns, wie Je -
sus von seinen Zeitgenossen wahrgenommen wurde. Die Menschen nahmen an, dass Jesus ein
Prophet war, etwas, das sie bereits kannten: vielleicht jemand wie Johannes der Täufer, Elia oder
Jeremia. Die Menschen hatten nicht unrecht, aber in Jesus lag eine noch tiefere Identität als die ei -
nes Propheten verborgen. Jesus stellt also diese Frage, weil er spürt, dass seine Jünger endlich zu
begreifen beginnen, wer er wirklich ist: Jesus war, anders als die früheren Propheten, nicht einfach
nur das Sprachrohr Gottes. Er war der verheißene Messias. Anders als der Täufer oder Jeremia
hat Jesus nicht einfach nur die Ungerechtigkeit und Korruption böser Herrscher beklagt und verur -
teilt; vielmehr war er gekommen, um diese bösen Herrscher durch seine Auferstehung als König al-
ler Könige und Herr aller Herren zu überwinden. 

Dieser Vers sagt uns, dass die Lehre Jesu seine Jünger zu einer viel um-
fassenderen Erkenntnis seiner selbst geführt hatte – umfassender als die
Erkenntnis,  die  der  Menge zugänglich  war.  Daraus können wir  lernen,
dass es nur möglich ist zu wissen, wer Jesus wirklich ist, wenn wir ihm
nahe sind. Niemand, der Jesus in einer rein abstrakten, distanzierten aka-
demischen Weise studiert, wird jemals in der Lage sein, eine vollständige
Antwort auf die Frage Jesu zu geben: „Wer sagt ihr, dass Ich bin?“ Erst
dann, wenn wir Jesus nahe sind und seinen Lehren folgen, können wir
wirklich wissen, wer Jesus ist. Keine gewöhnliche menschliche Erkennt-
nis, kein noch so großes akademisches Studium kann uns zu der Erkennt-
nis führen, wer Christus wirklich ist. So wie bei den Jüngern ist es auch
bei uns: Es bedarf einer Offenbarung von oben, um Jesus, den Sohn des
Zimmermanns, als den Sohn des Allerhöchsten zu erkennen. Keiner von
uns kann die Frage Jesu beantworten, wenn wir uns nur auf unsere eige-

ne Klugheit oder menschliche Wahrnehmungsfähigkeit verlassen. Nur diejenigen, die Christus eng
nachfolgen, können ihn als den Sohn Gottes erkennen. 

Versuchen wir also nicht, Jesus durch unser eigenes Verständnis und unsere Erwartungen einzu-
engen, sondern öffnen wir unsere Herzen, um die Fülle der Offenbarung Gottes zu empfangen.

Joshua T. Searle (Theologische Hochschule Elstal) 


